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EINLEITUNG
Die Vereinten Nationen setzen seit den 
1960er Jahren in ihren Friedensopera­
tionen Polizeikräfte ein. Traditionell war 
das Mandat analog zum entsendeten Mi­
litär (den so genannten „Blauhelmen“) in 
den frühen Peacekeeping-Operationen auf 
Überwachung, Beobachtung und Bericht­
erstattung limitiert. Seit den frühen 1990er 
Jahren wurden die bisherigen Funktionen 
um Aufgaben wie Beratung, Mentoring 
und Trainingsfunktionen erweitert. Damit 
wurden Friedensoperationen neben den 

militärischen Kräften um einen bedeu­
tenden Mechanismus ergänzt, der gemein­
sam mit den jeweiligen Polizeikräften vor 
Ort und anderen zivilen Ordnungskräften 
zusammenwirkt.1

Die UN-Polizeikräfte unterstützen die 
UNO bei ihrer Aufgabe, den Weltfrie­
den und die internationale Sicherheit zu 
wahren, die im 1. Artikel der UN-Charta 
festgelegt ist. Im täglichen Einsatz unter­
stützen die UN-Polizeikräfte durch Pa­
trouillentätigkeit, enge Kooperation mit 
und Beratung von nationalen Polizeikräf­

Die UN-Polizeikräfte sind ein wesentlicher Bestandteil von UN-Friedensmissionen. 
In den ersten Jahrzehnten der Friedenssicherungseinsätze waren Polizeikräfte vor 
allem damit beschäftigt, die Lage zu überwachen, zu beobachten und zu erfassen. Die  
Polizisten überwachten Ereignisse, übernahmen jedoch selbst keine klassischen Polizei­
aufgaben. Die jahrzehntelange Erfahrung hat der UNO gezeigt, dass die erfolgreiche 
Wiederherstellung eines rechtsstaatlichen Systems entscheidend dafür ist, Staaten vor 
einem Rückfall in den Kriegszustand zu bewahren, nachdem die Blauhelme wieder 
abgezogen wurden. Die UN-Polizei hilft heute dabei, Polizeistrukturen wiederher­
zustellen, künftige Führungskräfte zu trainieren und spezielles Wissen zu vermitteln, um 
wieder eine funktionierende Polizei aufzubauen. UN-Polizisten helfen dabei, den Betrieb 
nationaler Einrichtungen sicherzustellen, in Ermittlungsmethoden zu unterrichten, über 
Menschenrechte und ethische Fragen aufzuklären, Führungstechniken zu lehren und de­
mokratische Prozesse zu fördern. Die UN-Friedenseinsätze haben in den letzten Jahren 
stetig an Größe und Komplexität zugenommen. Weltweit sind über 14.000 Polizisten 
im Einsatz, wobei davon ausgegangen wird, dass die Zahl in den kommenden Jahren 
weiter steigen wird, da die Einsätze, insbesondere in Afrika, weiter ausgebaut werden 
sollen. Neuerungen in Struktur und Training sollen die UN-Friedensmissionen mit einer 
besonders wichtigen Fähigkeit zwischen militärischem Einsatz und unbewaffneter Be- 
obachtung ausstatten.

Steigender Bedarf in komplexen Missionen

Polizei in den Friedensmissionen 
der Vereinten Nationen
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Berater für Sicherheitspolitik im 
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ten und assistieren bei einer großen Anzahl 
von Aktivitäten, um öffentliche Sicherheit 
und „rule of law“ zu gewährleisten. Die 
Anzahl von UN-Polizeiangehörigen in 
UN-Peacekeeping-Missionen und Polizei­
missionen hat sich von 5.840 im Jahr 2000 
auf 12.500 im Jahr 2010 signifikant erhöht. 
Weltweit im Einsatz sind Polizisten aus 
rund 90 Ländern in 18 Missionen der Ver­
einten Nationen.2

ENTWICKLUNG DER  
UN-POLIZEI
Die ersten UN-Polizisten wurden im Rah­
men der „UN Operation in the Congo“ 
(ONUC) 1960 entsandt.3 1964 wurde 
die erste Polizeikomponente im Rahmen 
der „UN Peacekeeping Force in Cyprus“ 
(UNFICYP) aufgestellt.4 Diese ist noch 
immer aktiv. Mit dem Ende des Kalten 
Krieges wurde in den 1990er Jahren die 
Anzahl der UN-Friedensmissionen erhöht 
und damit auch die Anzahl der eingesetz­
ten UN-Polizisten.5 Sie nahm an der „UN 
Transition Assistance Group“ (UNTAG), 
„UN Observer Mission in El Salvador“ 
(ONUSAL), „UN Operation in Mozam­
bique“ (ONUMOZ) und „UN Transitional 
Authority in Cambodia“ (UNTAC) teil.6

1994 waren bereits 1.677 UN-Polizisten 
im Einsatz.7 Die UN-Polizei nahm eine 
wichtige Rolle in den UN-Friedensope­
rationen im früheren Jugoslawien ein, im 
Rahmen der „UN Protection Force“ (UN­
PROFOR), „UN Mission in Bosnia and 
Herzegovina“ (UNMIBH), „UN Prevent­
ive Deployment Force“ (UNPRDEP), „UN 
Civilian Police Support Group“ (UNPSG), 
„UN Confidence Restoration Operation in 
Croatia“ (UNCRO). In dieser schwierigen 
Phase der UN-Peacekeeping-Einsätze, die 
durch viele Rückschläge gekennzeichnet 
war, wurde 1993 eine „Civilian Police 
Unit“ im “Department for Peacekeeping 
Operations“ im UN-Hauptquartier (UN 
DPKO) geschaffen.8

Das veränderte Konfliktbild der 1990er 
Jahre – weg von klassischen zwischenstaat­
lichen Konflikten, hin zu bürgerkriegsähn­
lichen Szenarien einhergehend mit dem 
Zusammenbruch von staatlichem Recht 
und Ordnung – brachte eine Ausweitung 
der Mandate des UN-Sicherheitsrates auf 
exekutive Aufgaben, komplexe Friedens­
operationen und einen Ideologiewechsel 
hinsichtlich des Einsatzes der Polizei.9

Im Jahre 2000 empfahl der „Report of 
the Panel on United Nations Peace Ope­
rations“ – bekannt als „Brahimi-Report“ – 
verschiedene Maßnahmen zur Verbesse­
rung u.a. von Polizeieinsätzen im Rahmen 
der UNO.10 Dazu zählte die Aufstellung 
einer jederzeit abrufbereiten Polizeigrup­
pierung mit etwa 100 Polizeibeamten und 
weiterer Experten. Das Panel empfahl 
weiters einen „doctrinal shift“ hinsichtlich 
der Verwendung von Polizei und ande­
ren Elementen von „law enforcement“ in 
Peacekeeping-Operationen hin zu einem 
stärkeren Fokus auf Reform- und Restruk­
turierungsaktivitäten. Weiters empfahl das 
Panel eine engere Zusammenarbeit von 
Polizeikräften mit Justiz, Justizwache und 
anderen rechtsstaatlichen Institutionen 
mit dem Ziel einer erhöhten Koordination 
und Integration. Der doctrinal shift führte 
zur Bewaffnung von Polizisten im Ein­
satz, einheitlich ausgebildeten Einheiten –  
„formed units“ – und dem integrierten Ein­
satz von Polizei und Militär.11 Die Civilian  
Police Unit ging in der „Police Division“ 
auf, die 2000 aufgestellt und 2007 ein Teil 
des „UN DPKO Office of Rule of Law and  
Security Institutions“ wurde.12 Der Brahimi-
Report verdeutlichte auch die schwache 
Führungsstruktur im UN-Hauptquartier. 
Im Jahr 2000 wurde der Einsatz von 8.641 
UN-Polizisten weltweit durch einen Stab 
von nur neun Personen in New York  
koordiniert.13

2004 billigte die UN-Generalversamm­
lung den Vorschlag des „High Level Panel  
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Im Juli 2007 wurden 6.400 Polizisten 
für die Hypridmission der Afrikanischen 
Union und der UNO in Darfur (UNAMID) 
genehmigt, davon standen im Juni 2010 
allerdings erst 4.789 im Einsatz. 2009 
hatte die UN 11.000 Polizisten aus mehr 
als 100 Mitgliedstaaten im Einsatz. Na­
hezu jede UN-Friedensoperation verfügte 
über ein Mandat des UN-Sicherheitsrates 
für den Einsatz von UN-Polizei und nicht 
wenige verfügten den Einsatz von mehreren 
tausenden UN-Polizisten. 2010 autorisier­
te die UN Police Divison den Einsatz von 
mehr als 17.500 Polizisten.

Die Herausforderungen für die UN-Polizei 
liegen neben Strukturänderungen, Personal 
und Training vor allem im Zusammenwir­
ken mit verschiedenen Akteuren in den 
Einsatzräumen. Schon im Planungspro­
zess von Peacekeeping-Missionen soll ein 
integrierter Ansatz dauerhaft konfliktfreie 
Strukturen innerhalb der Missionen und 
deren Umfeld schaffen.14 Weiterhin stellt 
die ausreichende und rechtzeitige Bereit­
stellung des für die geforderten Aufgaben 
qualifizierten und vorbereiteten Personals 
durch die Mitgliedstaaten ein erhebliches 
Problem für die UN dar.15 Für viele Mit­
gliedstaaten sind Polizisten eine wertvolle 
personelle Ressource für die Erfüllung 
von Aufgaben im Inneren, auf die nicht im 
gleichen Ausmaß verzichtet werden kann 
wie z.B. auf nationales Militär.16

UN-POLIZEI UND GENDER-
ASPEKTE
Im Januar 2007 wurde die erste formierte Po­
lizeieinheit – „Formed Police Unit“ (FPU) –,  
ausschließlich bestehend aus indischen 
Beamtinnen, zur „United Nations Mission 
in Liberia“ (UNMIL) entsandt. Im August 
2009 startete die UN das Projekt „Global 
Effort“, um die Anzahl der Polizistinnen 
im nationalen und internationalen Polizei­
dienst zu steigern. Das Ziel der UN ist eine 
Steigerung des Anteils von Frauen auf zu­

on Threats challenges and Change“  
hinsichtlich der Errichtung stehender 
Polizeieinheiten von rund 50 bis 100 
Polizeibeamten. 2006 genehmigten die 
UN-Mitgliedstaaten die erste Stufe des 
Kapazitätsaufbaues mit 25 Beamten und 
im Oktober 2007 wurde die stehende Po­
lizeikapazität – „Standing Police Capaci­
ty“ (SPC) – operativ. Die Polizeibeamten 
und weiteres Personal wurden unmittelbar 
eingesetzt, um die UN-Polizeikomponente 
in der UN-Mission im Tschad (MINUR­
CAT) aufzustellen. Weitere Schritte, wie 
die Ausstattung der UN-Mission in Ost­
timor (UNMIT) mit einem Exekutivman­
dat für die UN-Polizei, wurden konsekutiv 
gesetzt.

Abb. 1: Statistik der polizeibereitstellenden 
Mitgliedstaaten der UNO

Quelle: Internet
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Quelle: Internet
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BERATUNGSROLLE
In der Beratungsfunktion variiert die Rolle 
der UN-Polizeikräfte je nach Mandatser­
teilung für die Friedensmission.21 So etwa 
entwickelte die UN-Polizei „community  
policing“ in Flüchtlings- bzw. IDP22-La­
gern. Eine Kernaufgabe ist jedoch das 
Mentoring im Rahmen der Reform, Re­
strukturierung und des Wiederaufbaus der 
lokalen Polizei und anderer rechtsstaat­
licher Institutionen durch Training und 
Beratung.23 Die UN-Polizei vermittelt die 
notwendige Spezialisierung in verschie­
denen Arten von Investigationen. In un­
terschiedlichen Ländern unterstützt sie 
Polizeikräfte auch bei der Bekämpfung 
des transnationalen Verbrechens. Verant­
wortungsvolle und legitime Polizeiorgani­
sationen und -strukturen sind in den meis­
ten Gesellschaften ein wesentlicher Teil 
der Rechtsstaatlichkeit.24 Die UN-Polizei 
hat daher Verstärkung oder gegebenenfalls 
die Wiedererrichtung lokaler staatlicher 
Polizeidienste im Sinne der Sicherung des 
Friedens und einer nachhaltigen Entwick­
lung zum Ziel.25

Direkte Unterstützung wird dabei oft 
durch Finanzierungsunterstützung zur 
Wiedererrichtung bzw. Verbesserung von 
Infrastruktur und zur Beschaffung von 
Fahrzeugen, Kommunikationseinrichtungen 
und anderer essentieller Ausrüstung für 
law enforcement angeboten. Solche Un­
terstützung wurde beispielsweise durch 
die Polizeikomponenten in den folgenden  
friedensunterstützenden Operationen ge­
leistet: 
	 United Nations Mission in Bosnia and 

Herzegovina (UNMIBH), 
	 United Nations Operation in Burundi 

(ONUB), 
	 United Nations Operation in Coté d’Ivore 

(UNOCI), 
	 United Nations Organizations Stabili­

zation Mission in the Democratic Re­
public of the Congo (MONUSCO), 

mindest 20 % im Jahr 2014. Derzeit sind 
rund 9 % Frauen als UN-Polizistinnen tä­
tig, 2006 waren es 3 %.17

AUFGABEN DER UN-POLIZEI
Der Vorgänger der UN-Polizei, die „Zivile 
Polizei“ – Civilian Police (CIVPOL) – hat 
sich seit Ende der 1980er Jahre zu einem 
Schlüsselelement für den Erfolg von 
Peacekeeping-Einsätzen entwickelt.18 In 
der Regel ist die zivile Komponente einer 
Mission zu- und einem zivilen Kommando 
untergeordnet. Bis Ende der 1990er Jahre 
erfüllte die CIVPOL jedoch keine Polizei­
aufgaben im originären, also exekutiven 
Sinne und war deswegen unbewaffnet. 
Die Aufgaben von CIVPOL umfassten 
support, monitor, advise, report und train 
(kurz: SMART).19 Seither gab es grund­
legende Änderungen.

Die UN-Polizei wird in den meisten 
UN-Peacekeeping-Missionen zeitgleich 
mit dem Militärpersonal zum Einsatz ge­
bracht. Ebenso wird sie in einer Beratungs­
funktion in einer Anzahl von „UN Special 
Political Missions“ eingesetzt. Ihre Auf­
gaben werden durch die Mandate des UN-
Sicherheitsrates definiert, die die Grund­
lage für die Missionen sind. Diese können 
von Beratungs- bis hin zu exekutiven Auf­
gaben reichen.20

Abb. 3: Indische UN-Polizistin

Quelle: Internet
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von UN-Personal und UN-Einrichtungen 
in den Einsatzräumen. Diese Sicherheits­
funktionen, in Unterstützung der lokalen 
law enforcement-Institutionen werden 
derzeit von Formierten Polizeieinheiten 
durchgeführt, die den Missionen UNOCI 
an der Elfenbeinküste, MONUSCO im 
Kongo, MINISTAH in Haiti und UNMIL 
in Liberia zugeteilt wurden.

NEUE STRUKTUREN – FOR-
MIERTE POLIZEIEINHEITEN
Eine Formierte Polizeieinheit – Formed 
Police Unit (FPU) – ist grundsätzlich ein 
Organisationselement von rund 140 Polizei­
beamten, welche als Einheit entsandt wird 
und u.a. Aufgaben wie „crowd control“, 
Schutz von UN-Personal und Material all­
gemein sowie die Eskortierung von UN-
Personal, das in unsichere Regionen reisen 
muss, übernimmt.29

Die ersten FPUs wurden 1999 zu UNMIK 
im Kosovo und zu UNTAET in Osttimor 
entsandt. In diesen Einsatzräumen hatte 
die UN die umfassende Verantwortung 
für die Durchsetzung des Rechts und des 
Umgangs mit Gefahren für die öffentliche 
Ordnung.30 Die Entsendung von Formier­
ten Polizeieinheiten wurde von zwei Ein­
heiten im Jahr 2000 auf mehr als 60 im 
Jahr 2010 mit insgesamt über 6.000 Poli­
zeibeamten erhöht.

FPUs sind rasch verlegbare Einheiten, 
die in der Lage sind, unterschiedliche 

	 United Nations Stabilizations Mission 
in Haiti (MINUSTAH), 

	 United Nations Interim Administration 
Mission in Kosovo (UNMIK), 

	 United Nations Mission in Liberia  
(UNMIL) und im Rahmen der 

	 United Nations Mission in Sierra Leone 
(UNAMSIL)26.

INTERIMISTISCHES LAW 
ENFORCEMENT
In einigen Missionen übernehmen UN-Po­
lizisten direkt verantwortlich Polizeiauf­
gaben oder andere law enforcement-Funk­
tionen und haben damit auch die Autorität 
und die Verantwortung für die Aufrecht­
erhaltung von Recht und Ordnung. Sie sind 
damit u.a. mit Befugnissen zur Anhaltung, 
Festnahme und Durchsuchung ausgestat­
tet.27 Diese Verantwortlichkeiten waren vor 
allem im Rahmen der UN-Aufgaben von 
Übergangsadministrationsmissionen ge­
geben, wie etwa im Falle der UN Mission 
in Kosovo (UNMIK) und der „United Na­
tions Transitional Administration in East 
Timor“ (UNTAET).28

SCHUTZ VON UN-PERSONAL 
UND MATERIAL
Die UN-Polizisten, besonders die Ange­
hörigen der Formierten Polizeieinheiten, 
unterstützen die Polizei und law enforce­
ment-Institutionen von Gaststaaten bei 
der Erfüllung ihrer Aufgaben. Sie fallen 
jedoch in dieser Funktion nicht unter die 
Gerichtsbarkeit des Gaststaates und deren 
Durchsetzungsrechte sind konsequenter­
weise begrenzt, d.h. sie dürfen Anhaltun­
gen und Durchsuchungen von Personen nur  
in Übereinstimmung mit dem Missions­
mandat und den spezifischen Direktiven, 
die durch das Department for Peace­
keeping Operations im  UN-Hauptquartier  
(UNDPKO) in New York ausgegeben wer­
den, durchführen. Sie haben ebenso eine 
besondere Rolle hinsichtlich des Schutzes 

Abb. 4: Brasilianische UN-Polizeikräfte

Quelle: Internet
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	 UN Mission in the Central African Re­
public and Chad (MINURCAT), 

	 UN Integrated Peacebuilding Office in 
Guinea-Bissau (UNIOGBIS), 

	 UN Assistance Mission for Iraq  
(UNAMI), 

	 UN Mission in the Republic of South 
Sudan (UNMISS) und 

	 UN Support Mission in Libya  
(UNSMIL).34 

Dabei unterstützt sie den Aufbau von 
Polizeikommandostrukturen, die Schaf­
fung von Rahmenbedingungen für die 
Kooperation zwischen nationalen und 
internationalen Stellen sowie detaillierte 
logistische und infrastrukturelle Abkom­
men, als auch das Festlegen spezifischer 
Missionsleitlinien.

WERTVOLLE UNTERSTÜTZUNG 
DURCH DIE SPC
Wenn die Mitglieder der SPC nicht den 
Aufbau neuer Missionen unterstützen, 
werden sie zur temporären und zielgerich­
teten Beratung, Vermittlung von Expertise 
und Unterstützung beim Aufbau von insti­
tutionellen law enforcemente-Kapazitäten 
von DPKO oder „Department of Political 
Affairs“ (DPA) geführten Missionen ein­
gesetzt. Die besonderen Kenntnisse und 
Fähigkeiten der Mitglieder der SPC wa­
ren bei Katastrophenhilfseinsätzen – wie 
etwa der MINUSTAH-Mission nach dem 
Erdbeben von Haiti im Jahr 2010 – von 
Nutzen. Ebenso waren sie eine wertvolle 
Unterstützung bei den Kapazitätsauf­
bauprogrammen für das „United Nations 
Office for Project Services“ (UNOPS), 
UNMIT in Osttimor und MONUSCO im 
Kongo.35 2012 hat die SPC ihre Unterstüt­
zung für UNMISS im Südsudan im Be­
reich der Polizeireform und für UNSMIL 
in Libyen im Bereich der Kapazitätenent­
wicklung und im Training fortgesetzt.

Die SPC arbeitet weltweit eng mit UN- 
Einrichtungen, Agenturen und Program­

Herausforderungen zu bewältigen. Sie 
sind begrenzt selbst versorgend und kön­
nen in Gebieten mit hohem Risiko ein­
gesetzt werden. Jedoch wurde vom UN-
Generalsekretär in seinem Bericht an die 
UN-Vollversammlung festgestellt, dass 
einige Einheiten mit zu wenig oder veral­
tetem Gerät ausgestattet sind. Weiters fehlt 
es an gemeinsamem Training und Fähig­
keiten zu „command and control“.31

STEHENDE POLIZEIEINHEITEN –  
STANDING POLICE CAPACITY
Seit 2007 sind die Stehenden Polizeiein­
heiten – Standing Police Capacity (SPC) – 
operativ.32 Der Aufgabenbereich bzw. die 
Expertise der SPC umfasst Polizeireform, 
Restrukturierung, Training, Untersuchun­
gen, Analyse, Planung, rechtliche Ange­
legenheiten, Öffentliche Ordnung, com­
munity policing, Budget und finanzielles 
Management, Gender Angelegenheiten, 
transnationale Kriminalität, Informations- 
und Kommunikationstechnologie, Perso­
nalwesen, Gewahrsamkeitseinrichtungen 
sowie Logistik. Um ihre Effektivität zu er­
höhen, ist die SPC im „United Nations Glo­
bal Service Centre“ (UNGSC) in Brindisi/
Italien stationiert.33

Die Mitglieder der SPC sind üblicher­
weise die ersten Polizeikräfte, die in eine 
neue UN-Peacekeeping-Mission entsandt 
werden. Sie unterstützen damit den Aufbau 
von Polizeikomponenten in der kritischen 
Anfangsphase neuer Missionen durch stra­
tegische Richtlinien und Organisation, um 
Effizienz, Effektivität und Professionalität 
der Polizeikomponente unmittelbar sowie 
langfristig zu gewährleisten.

Die Entscheidung, eine spezialisierte 
Einheit zur Unterstützung in den Anfangs­
phasen zu etablieren, hat sich bewährt und 
signifikante Resultate erbracht. Seit ihrer 
Einführung hat das SPC die Aufstellung 
der Polizeikomponenten in folgenden Mis­
sionen unterstützt: 
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sich hauptsächlich auf die Reform und Um­
strukturierung der lokalen Polizeikräfte zu 
konzentrieren, in Ergänzung zu den traditi­
onellen Aufgaben der Beratung, Schulung 
und Überwachung. Dies allerdings vor dem 
Hintergrund komplexer werdender Kon­
fliktbilder, schwierigerer Friedensmissi­
onen und geringerer Ressourcen der UNO.

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass 
es eine Lücke zwischen dem Einsatz der 
unbewaffneten UN-Polizei und den mi­
litärischen Einheiten gibt. In Situationen, 
in denen Frieden und Sicherheit ernst­
haft gefährdet sind, waren die unbewaff­
neten UN-Polizisten nicht effektiv und die 
schwer bewaffneten Militäreinheiten nicht 
angemessen ausgebildet und ausgerüstet. 
Die Formierten und Stehenden Polizei­
einheiten wurden als Reaktion darauf und 
auf Grund der Erweiterung der Aufgaben 
geschaffen. Ihre konsequente Weiterent­
wicklung, insbesondere die Verbesserung 
der Personal-, Trainings- und Ausstat­
tungssituation wird mittelfristig eine große 
Herausforderung sein. Letztendlich müs­
sen die Polizeikräfte durch die Mitglied­
staaten befähigt werden, in einem schwie­
rigen Umfeld mit zahlreichen nationalen 
und internationalen Akteuren, sowie ein­
gebettet in komplexe Friedensmissionen, 
ihre Aufgaben bewältigen zu können.

men zusammen. Die SPC-Mitglieder be­
raten die „United Nations Office for West 
Africa“ (UNOWA) sowie „United Nations 
Office on Drugs and Crime“ (UNODC) 
bei der Implementierung der „West Africa 
Coast Initiative“ (WACI), nehmen an der 
OHCHR36-geführten Fact Finding Mission 
in Syrien teil und unterstützten das „United  
Nations Development Programme“ (UNDP) 
im Tschad in der Phase nach der Beendi­
gung der Mission MINURCAT sowie das 
UNDP Mozambique bei Wahlvorberei­
tungen und -durchführungen.37

Wenn angefordert, nimmt die SPC an 
operationellen Assessments und der Eva­
luierung von Polizeikomponenten teil und 
unterstützt ebenso bei der Analyse von 
UN-Missionen, identifiziert Risken und 
Herausforderungen und prüft die Konfor­
mität mit dem Mandat und mögliche Ände­
rungen am Mandatsimplementierungsplan 
sowie Konzepte für den Operationseinsatz 
und andere Planungselemente.

RESÜMEE
Seit Beginn der 1990er Jahre sind zu den 
traditionellen Überwachungsfunktionen 
der UN-Polizei vielfältigere Aufgaben 
hinzugekommen. Der Brahimi-Report aus 
dem Jahr 2000 kommt zu dem Schluss, 
dass es das Ziel der UN-Polizei sein soll, 

5 Vgl. Schmidl 1998.
6 Bellamy/Williams 2010, 378 f. Für ein-

drückliche Darstellungen des Einsatzes 

der Polizeikomponente bei UNTAG siehe 

Buwitt 1991 und Adebajo 2011, 110 f.
7 Vgl. UN General Assembly 2005, 2.
8 Hinsichtlich der Rückschläge im Bereich 

der UN-Polizeiaktivitäten in den frühen 

1990er Jahren ist das desaströse Ergeb-

nis im Rahmen des UNTAC-Einsatzes in 

Kambodscha herausragend. Vgl. Berdal/

Economide 2007, 50 f und O’Neill/Rees 

2005, 183.
9 Vgl. McFarlane/Maley 2001, 192 f, 

O’Neill/Rees 2005, 183 und Bellamy/ 

Williams 2010, 379 und 392 f.

1 Vgl. McFarlane/Maley 2001, 186. Für 

eine umfassende Einführung in Polizei-

einsätze im Rahmen der UN siehe Schmidl 

1998.
2 Vgl. UN-Website http://www.un.org/en/

peacekeeping/sites/police/policing.shtml.
3 Vgl. Schmidl 1998, 20 f.
4 Vgl. O’Neill/Rees 2005, 183.
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rausforderungen für CIVPOL-Einsätze 

in den 1990er Jahren siehe auch Durch 

1996, 26. Eine hervorragende Übersicht 

bietet Schmidl 2011.
21Vgl. Donald et al. 2008, 72–76. Wenn-

gleich die Autoren missverständlich als 

Überbegriffe „Gendarmerie Forces“ und 

Stability Police Units verwenden, bieten 

sie einen guten Überblick über die Bera-

tungsfunktion von Polizeikräften in Frie-

denseinsätzen. Ebenso McFarlane/Maley 

2001, 186 f.
22 IDP = Internal Displaced Persons.
23 Dies wird im Gegensatz zu „SMART“ 

auch als „three R’s“ beschrieben: re-

form, reconstruction and rebuilding. Vgl. 

Greener, B. (2011), 186.
24 Vgl. Doyle/Sambanis 2006, 316 und 

Fortna 2008, 99.
25 Vgl. Fortna 2008, 167 und Bellamy/

Williams 2010, 386.
26 Vgl. Fortna 2008, 167 ff. Für eine de-

taillierte Darstellung des Polizeieinsatzes 

im Rahmen von UNMIK siehe Murphy 

2007, 195 ff.
27 Vgl. Oswald/Bates 2010 und Bellamy/

Williams 2010, 379.
28 Vgl. Doyle/Sambanis 2006, 324 und 

Bellamy/Williams 2010, 394.
29 Vgl. Greener, B. 2011, 188 f.
30 Bellamy/Williams 2010, 385.
31 2008 wurde im Rahmen von Evaluie-

rungen festgestellt, dass bis zu zwei Drittel 

der eingesetzten Einheiten nicht ausrei-

chend für ihren Einsatz vorbereitet wur-

den. Vgl. UN General Assembly 2005, 

13 f. und Bellamy/Williams 2010, 384.
32 o.A. UN Police Magazine 2010, 19.
33 Ebd. und Bellamy/Williams 2010, 382.
34 Carpenter 2009.
35 Hinsichtlich den Herausforderungen 

für den Polizeieinsatz bei UNMIT in Ost-

timor siehe Peake 2011.
36 OHCHR = Office of the High Commis-

sioner of Human Rights.
37 Vgl. UN General Assembly 2005, 16.
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